— — Tee PF TED Ae Ce eleng Tu 


FCC 
T e ee ! ` 
` 


Annoncen- 


Annahme: Bureans. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
Bilpelmftr. 17 
bei G. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 


in Meſeritz bei 5b. Matthias Zweiundachtzigſter 


Mittag · Ausgabe. 


Zeitun 


Jahrgang. 
Sonnabend, 25. Oktober. 


Annoncen: 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
resden, Lenk a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Zupglidendank“. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


Ar. 749. 


Ki 
A mtli H es. tionen zu ihren erſten Berathungen zuſammen; die Frage der | ift von der Handelskammer zu Frankfurt a. d. O. für die Tages⸗ 
Berlin, A. Oktober. Der König hat geruht: d inial⸗ Präſidentenwahl wird dabei in erſter Linie ſtehen. Die Einigung | ordnung angemeldet. 
ein, 2 ober. Der König bat geruht. dem Provinzial⸗ zwiſchen den Altkonſervativen einerſeits, den Neu- und Freikon⸗ Die Handelskammer zu Thorn hat unter Mit⸗ 
entmeiſter Hochberger zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden vierter : 5 te Ye ? h - 2 5 
Klaſſe zu verleihen. ſervativen auf der anderen Seite wird immer unwahrſcheinlicher.] theilung ihres Beſchluſſes an die auswärtigen Handelskammern 
Ki ech EE St wird 8000 „. . daß | folgende Eingabe an den Bundesrath gerichtet: 
242 eitens des Reichskanzlers durch gewiſſe Mittelsperſonen In Erwägung: 1. daß die Roggenernte in mehreren Theilen 
Politiſche Aeberſicht. auf Herrn v. Bennigſen eingewirkt worden iſt, das Mandat S bon CA Leite ec A a aber e 3 
e Abgeordnetenhauſe anzunehmen. Daß der Reichskanzler ſich éi e wé dee A a er 8 
Poſen, 25. Oktober. ne une; 2 (ewéi, 2. daß Rußland, Galizien und Ungarn unzureichende Getreideernten ges 
se 8 8 SER ee lebhaft für die Bildung einer konſervativ⸗liber alen macht haben; 3. daß fait überall in Deutſchland der Ertrag von Gib 
Es iſt in letter Zeit mehrfach erwähnt worden, daß Fürſt Mittelpartei intereſſirt, das geht ganz beſonders aus dem | fen, Gerſte und Hafer gering geweſen iſt; 4. daß in einzelnen Theilen 
Bismarck zur Rechtfertigung ſeiner neueſten anti⸗ruſſi⸗ jetzt von der offiziöfen Preſſe angeſchlagenen Tone hervor. Eini- | Deutichlands die Kartoffeln nicht einen ausreichenden Ertrag gegeben 
kä Br on ok go See Wi . gen Führern der Neukonſervativen ift es nicht unbekannt, daß Go E? re en we 1 i 9 
führli ch auseinander den ſind „ Gap der Reichskanzler dieſe Gruppirung wünſcht, und jo wird denn land einen ſehr bedeutſamen Umfang angenommen; 6. daß die Ge⸗ 
ge . „Standard“, jenes | auch in parlamentariſchen Kreiſen vielfach bezweifelt, ob die | treivepreife überall rapide geftiegen nd; 7. daß die Befürchtung nahe 
Blatt, welches zuerſt in England von dem deutſch⸗öſterreichiſchen [Bildung einer großen konſervativen Partei auch wirklich gelingen liegt, es könne im nächſten Jahre ein Nothſtand eintreten, die Bitte an 
N Vertrage zu berichten wußte, glaubt ſich jetzt auch in den Stand ; ; ; Dr va. | den Bundesrath zu richten, in Erwägung nehmen zu wollen, ob es 
b H d 10 l werde. Sicher iſt, daß der Reichskanzler eine ſolche Koalition 1 7, AE ze Ba Si : 
eſetzt, Näheres üb N ` e A e eer nicht gerathen erſcheine, den Eingangszoll auf Getreide, 
geſetzt, Näheres über den Inhalt der bismarckiſchen Denkſchrift d k 2 9 2 = 5 : 
x 1 er Fraktionen wünſcht, welche es ihm ermöglicht, die Unter: | Süljenfr mund Futterſt am 1. 188 
` angeben zu können. In derſelben k d Ige d „ſtü ichti See FC 
R e Di eg 5 ützung des Centrums für wichtige Fragen entbehren zu können. nicht eintreten zu laſſen. 
Leier: eech zur Berückichtigung: F e ae 1 g 1 e 8 e 0 d * 1 Der Will a o 
5 10 5 ch : Sue: I enn viellei innen kurzer Zeit die Sprache des Centrums Der Wille der Bundesregierungen, die Getreidezölle am 1. 
hb, d E 2 — E 9 gen, die Getreidezölle am 
e ß ,,, äus zur Ginfübrung gelangen A ien it et se no 
lutionäre Agitation, 2) üt die rufſiſche Armee fehr fark antideutich ge- den ſollte, jo iſt der Grund hierfür darin zu ſuchen, daß nach | betont worden; in Folge dieſer Eingaben wird ſich der Bundes 
oe Se Ee EE ee Ga biet Kä der ra a WE es see in ege rath mit diefer Frage zwar noch einmal zu beſchäftigen haben, 
k 5 zen, we ne vlt elde liegt. In gouvernementalen Kreiſen fängt man bereits | doch darf man vorläufig nicht annehmen, daß er den Wünſchen 
Deutſchlands anſtrebten, 4) ebenſo ſind Beweiſe erbracht für die anti⸗ , ; ; f ö Dy fa ia Aar ; x 
deutſche Gefinnung des Großfürſten Thronfolgers. an, die Verſuche zur Bildung einer Mittelpartei zu befürworten. der Petenten genügen wird, ja er wird dies gar nicht können, 
Zu der Denkſchrift ſtand dem Fürsten Bismarck eine reiche Der römiſche Korreſpondent des „Czas“ glaubt nicht, daß | da der Termin vom 1. Januar durch Geſetz feſtgeſtellt it und 
Sammlung diplomatiſchen Materials zu Gebote. Wir geben | der preußiſche „Kulturkampf“ bald beendigt ſein und die | ſomit auch nur durch Geſetz abgeändert werden könnte. 
dieſe Nachricht des „Standard“, ohne eine Gewähr für die Rich- katholiſche Kirche in den Vollgenuß ihrer Rechte in der nächſten Seit dem 1. Juli d. J. werden im „Zentralblatt für das 
tigkeit derſelben zu übernehmen, obgleich die darin gemachten An⸗ Zeit wieder eintreten werde. In Berlin würde man, meint er, deutſche Reich“ und im „Reichsanzeiger“ Ueberſichten über die 
gaben eine große innere Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. einem modus vivendi, der dem Staate keine beſtimmten bin⸗ Einfuhr von Getreide, Mehl und Oelſaaten 
Ueber den Defenſivbund bringt die „Kölniſche Zei-] denden Verpflichtungen auferlegt, ohne Schwierigkeit zu⸗( über die öſtlichen Grenzen in das deutſche Zoll⸗ 
! 9 he 8 ar) er. ch 3 j 
tung“ noch folgende erläuternde Bemerkungen: ſtimmen, aber in Rom, „das den Frieden aufrichtig wünſcht“, [gebiet veröffentlicht. Die Ueberſichten umfaſſen immer den 
„Wir haben alle Einzelheiten über die Form der geſchriebenen Ar- | will man eben deshalb keinen modus vivendi, ſondern einen Zeitraum eines halben Monats und iſt dabei der Verſuch ge⸗ 
machung mitgetheilt, und zwar kommt die Mittheilung von unterrich- legalen Zuſtand, der den Katholiken die freie Ausübung ihres | macht, die zur Durchfuhr beſtimmten, aber in den Zahlen der 
teter Seite. Man kann vielleicht beſtreiten, daß dieſe Uebereinkunft em | Glaubens ohne Einmiſchung der Staatsgewalt in die Be 5 di 2 S e 2 
„formeller Verkrag“ zu nennen ſei, beſonders wenn man den Nachdruck ſugniſſe der Ki tirt. Während d trauli Einfuhr mit enthaltenen Quantitäten jpeziell zu ermitteln. Dieſe 
auf „formell“ legt; aber ſelbſt das zweifelhafteſte berliner Blatt giebt Verb, ap er Kirche garanti BS ührend der vertraulichen beſondere Publikation außerhalb des Rahmens der übrigen han⸗ 
zu, Se Ee SE agoen und doe de "uge 5 handlungen, die im Laufe Da Jahres zwilchen delsſtatiſtiſchen Tabellen, zu welcher wohl die Debatten über die 
* matiſchen Wege ihre Zustimmung zu der Politik ihrer Stgats⸗ dem auswärtigen deutſchen Amte und der Kurie ſchwebten, habe Getreidezölle den Anſtoß gegeben haben, würde, da fie die Ver⸗ 


ſchen Reiches an. 


1879. 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


männer gegeben, die in den wiener Beſprechungen ihren Aus⸗ 


man ſo viele Punkte beſprochen, daß im Falle des Eintritts einer 


druck gefunden habe. Bismarcks und Andraſſy's Politik habe , ai e öffentlichung des amtlichen Zahlenmaterials beſchleunigt, als eine 
ihren Ausdruck in Wien indeſſen keineswegs blos en Beſprechun⸗ zwingenden Nothwendigkeit der Friede ſehr ſchnel! geſchloſſen [dankenswerthe Neuerung zu betrachten fein, wenn nicht die Ein⸗ 


Emder ſondern in einem amtlichen Protokoll, welches 
egenwart des Kaiſers Franz Joſeph vollzogen wurde, und beide 
Monarchen haben in amtlicher Weiſe das wiener Abkommen ſank⸗ 
tionirt. Ob man die wiener Uebereinkunft einen Vertrag, ein Ab⸗ 
kommen, ein Schugbündniß oder wie ſonſt nennen will, darauf können 
wohl nur zünftige Diplomaten ein beſonderes Gewicht legen wollen. Nicht 
blos die leitenden Staatsmänner, ſondern auch die Souveräne ſelbſt haben 
ſich wechſelſeitig zu den Punktationen von Wien verpflichtet, die moraliſch 
eben ſo bindend ſind, als wenn man irgend eine andere Form gewählt 
hätte. Der Inhalt der wiener Abmachungen iſt im Einzelnen ja nicht 
bekannt. Wir wiſſen nicht, wie weit ſich die wechſelſeitigen, für die 
Zukunft übernommenen Verpflichtungen erſtrecken; wohl aber wiſſen 
wir, daß es ſich um eine Friedensliga beider Reiche handelt zum wech⸗ 
ſelſeitigen Schutze der beiderſeitigen Intereſſen, und von allen mög⸗ 
lichen Benennungen iſt daher diejenige, die wir von Anfang an ge⸗ 
wählt haben, „Schutzbündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn“, vielleicht die richtigſte und treffendſte.“ 

Wie dem „B. Tabl.” aus Wien gemeldet wird, iſt die 
Einladung der deutſchen Regierung zur Eröffnung der Hans 
delsvertrags-Verhandlungen nunmehr daſelbſt ein- 
getroffen, und zwar mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß 
deutſcherſeits der Beginn der Verhandlungen fo zeitig als mög⸗ 
lich gewünſcht werde. In Folge deſſen werden die öſterreichi⸗ 
ſchen Unterhändler ſich noch vor Ablauf dieſes Monats auf die 
Reife nach Berlin begeben und die Verhandlungen werden zu 
Anfang des Novembers hier beginnen. Daß die Angelegenheit 
in Oeſterreich mit Eifer betrieben wird, dafür ſpricht auch der 
Umſtand, daß der öſterreichiſche Handels miniſter 
im den letzten Tagen an die Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern eine Zuſchrift gerichtet hat, in welcher er die 
beſchleunigte Vorlage der feiner Zeit abverlangten Gutachten 
über die Rückwirkung des neuen deutſchen Zolltarifs auf den 
öſterreichiſchen Außenhandel fordert. Einige Kammern haben ihre 
Gutachten übrigens ſchon abgegeben. Ob dieſelben ſehr viel zur 
Orientirung beitragen werden, iſt ſchwer zu ſagen. Ueber die 
Hauptfrage liegt übrigens die Meinungsäußerung der Handels- 
kammern in der bekannten Reſolution des prager Handelskam⸗ 
mertages ſchon längſt vor. Von offiziöſer Seite wurde in den 
letzten Tagen wiederholt hervorgehoben, daß zunächſt blos die 
Frage: „was nach Ablauf des beſtehenden Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Vertrags, alſo vom 1. Januar 1880 an, geſchehen ſolle“, den 
Gegenſtand der Verhandlungen bilden werde, und daß man die 
Verlängerung des status quo mit einigen Verbeſſerungen deſſel⸗ 
ben erwarten dürfe. H 

Es wird uns beftätigt, daß die Wahl des Abg. v. Ben- 
nigſen zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes in den Krei⸗ 
ſen der Frei⸗ und Neukonſervativen täglich an Boden gewinne. 
Aus der Sprache der altkonſervativen Blätter dagegen, wie 


werden könnte, aber andererſeits könne der gegenwärtige Zuſtand 
noch lange andauern, wenn nicht die europäiſche Geſammtpolitik 
auf die von Deutſchland eingenommene Stellung Einfluß üben 
ſollte. Vorläufig habe Fürſt Bismarck die römiſchen Kreiſe nicht 
überzeugen können, daß er ſeine Kirchenpolitik ändern wolle, viel⸗ 
mehr ſei man dort der Anſicht, daß der Reichskanzler nur mit 
den zur Zeit gegebenen Verhältniſſen rechne. 

Die deutſche Gewerbeordnung enthält folgende 
Vorſchriften, die bisher, da von ihnen wenig Gebrauch gemacht 
wurde, in vielen Kreiſen unbekannt geblieben ſind: 

§ 73. Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaaren 
können durch die Ortspolizei angehalten werden, die Preiſe und das 
Gewicht ihrer verſchiedenen Backwaaren für gewiſſe von derſelben zu 
beſtimmende Zeiträume durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag am 
Verkaufslokal zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Dieſer An⸗ 
ſchlag iſt koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel zu verſehen und täg⸗ 
lich während der Verkaufszeit auszuhängen. 

§ 74. Die Ortspolizeibehörde kann die Bäcker und Verkäufer zus 
gleich anhalten, im Verkaufslokale eine Waage mit den erforderlichen 
Nane Gewichten aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum 
kachwägen der verkauften Backwaaren zu geſtatten. 

Es wird nun gemeldet, daß die Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf die Ortsbehörden angewieſen hat, dieſe Vorſchriften durch⸗ 
greifend zur Anwendung zu bringen. Es iſt das jedenfalls ein 
Zeichen der Zeit und ein Zugeſtändniß, daß wir uns in Ver⸗ 
hältniſſen befinden, wo zunehmende Theuerung die Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden herausfordert. Welchen Erfolg das angewendete 
Mittel hat, wird ja wohl auch zur Sprache kommen. 

Außer dem bereits erwähnten Antrage in Betreff der in 
Berlin zu veranſtaltenden Weltausſtellung iſt für die Berathun⸗ 
gen des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages am 21. und 22. November unter Anderem 
auch die einheitliche Organiſation der deutſchen 
Handelskammern auf die Tagesordnung geſetzt. Der 
Bericht der am 5. Mai zur Vorberathung ernannten Kommiſſion 
wird hoffentlich vor dem Beginne der Konferenz veöffentlicht 
werden. Eine definitive Beſchlußfaſſung über eine 
ſo tief in die Organiſation eingreifende Frage, die demnächſt auf 
dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu regeln ſein würde, kann 
ſelbſtverſtändlich nicht von dem Ausſchuſſe, ſondern nur von der 
Plenarverſammlung des Handelstages erfolgen. Ferner ſind von 
den vorliegenden Punkten der Tagesordnung noch die Rege⸗ 
lung des Checkweſens (angeregt von Braunſchweig) und 
die Abſtellung von Uebelſtänden bei dem Incaſſo von 
Wechſeln durch die Poſt zu erwähnen. Der letztere, 
allen Handelsvorſtänden von der Handelskammer zu Minden 
überjandte Antrag hat ſich nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten bei keinem Kollegium der Zuſtimmung zu erfreuen ge⸗ 


richtung, in welcher ſie erfolgt, der mißbräuchlichen Verwendung 
der auf dieſe Weiſe bekannt gemachten Zahlen Thür und Thor 
öffnete. Eine Anmerkung beſagt nämlich, daß behufs der Anga⸗ 
ben über die Durchfuhr die Eingangszollſtellen angewieſen wor⸗ 
den ſind, durch Einſicht der Frachtpapiere oder in ſonſt geeigne⸗ 
ter Weiſe thunlichſt zu ermitteln, welcher Theil der in den 
freien Verkehr getretenen Mengen zur Wiederausfuhr beſtimmt 
iſt. Die Ueberſichten enthalten alſo zwei Sorten ſtatiſtiſcher Zah⸗ 
len von ſehr verſchiedenem Werth. Die Ermittelung der über 
die Grenze eingehenden Mengen kann ohne Schwierigkeiten mit 
genügender Zuläſſigkeit erfolgen und giebt auch kaum zu ernſtli⸗ 
chen Bedenken Anlaß. Dagegen muß die thunlichſte Er⸗ 
mittelung der Durchfuhrmengen ſehr mangelhaft bleiben, ſelbſt 
wenn die damit beſchäftigten Zollbeamten ein ungewöhnliches 
Maß von Scharfſinn und Pflichteifer entwickeln ſollten. Wie 
können z. B. die Mengen ermittelt werden, welche nicht ſofort 
durchgeführt, ſondern an den großen Handelsplätzen zu Lager ge⸗ 
nommen, vielleicht mit inländiſchem Korn gemiſcht und erſt nach 
Wochen oder Monaten wieder ausgeführt werden? Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſind dieſe Durchfuhrzahlen ſofort von einem Theil der 
Preſſe als ebenſo genau wie die Einfuhrzahlen betrachtet und 
demgemäß ohne Kritik benutzt worden. Und allerdings muß da⸗ 
durch, daß ſie von amtlicher Seite überhaupt publizirt werden, 
die Meinung hervorgerufen werden, daß ſie auch amtlich als im 
Ganzen zutreffend angeſehen werden. Mit der für den 1. Ja- 
nuar 1880 in Ausſicht ſtehenden Reform unſerer Handelsſtatiſtik 
wird hoffentlich auch hier eine Beſſerung eintreten. 2 

Die rumäniſche Judenemanzipationsfrage 
iſt nun endlich gelöſt und damit eines der letzten ihrer Erfüllung 
harrenden Probleme des Berliner Vertrages aus der Welt oe ` 
ſchafft. Wie bereits gemeldet, hat der Senat den von der Depu⸗ 


tirtenkammer revidirten Artikel 7 der Verfaſſung in der von der 


Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung mit 56 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Die Verkündigung des Votums wurde von den 
Senatoren und dem zahlreich anweſenden Publikum mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen. Alle Redner, welche während der 
letzten Debatte ſprachen, auch die Führer der Oppoſition, hatten 
den Entwurf unterſtützt. * 
Nachrichten aus Afganiſtan, ſo dürftig ſie ſind, laſſen 
auf noch längere Feindſeligkeiten zwiſchen den Engländern und 
den Eingeborenen ſchließen. Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bü- 


reaus“ aus Simla vom Freitag jagt: Nach dem Shutargarde 


find engliſche Truppen in Marſch geſetzt worden. Die Ghilza 
haben ſich in ſtarker Anzahl vereinigt, man beſorgt, daß ſich die 
ſelben dem Marſche der Engländer entgegenſtellen könnten. Ka 


Kreuzzeitung“ und „Reichsbote“, iſt zu entnehmen, baß in Die: d 
fen Arien De ae Hane auf einen Wider⸗ habt. Auch die Frage des Portoſatzes für „auf bul iſt ruhig, aber wichen Khurd Kabul und Diagballaf fans ` 
7 ſtand ſtößt. Am Montag und Dienſtag treten ſäramtliche Frak- wechaniſchem Wege hergeſtellte Gegenſtände“ meln ſich viele eingeborene Stämme an, Hapar Darakht () iſt 
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von ihnen beſetzt. General Bright iſt in Je 
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Gough in Gundamak angekommen. 


Der letzte engliſche Miniſterrath hat fi, wie die 


unterbreiteten Vorſchlag zu: Afganiſtan ſoll in Zukunft oder min⸗ 


deſtens für einige Jahre genau ſo behandelt werden wie Hydera⸗ 
bad. Ein Mitglied aus der Familie des Emirs ſoll den Thron 
einnehmen, allein ein engliſcher Reſident wird die Regierung kon⸗ 
troliren. Ein ſtarkes Kontingent indiſcher und engliſcher Truppen 
wird verſchiedene Punkte des Landes beſetzen. Die Truppen 
werden ausſchließlich von engliſchen Offizieren befehligt werden. 
Der Emir ſoll die Okkupationstruppen bezahlen. Die Einkünfte 
des Landes werden von ihm eingehoben, jedoch unter Kontrolle 
von engliſchen Beamten. Auch in der Adminiſtration und in der 
Juſtiz werden engliſche Beamte eine gewiſſe Aufſicht üben, um 
die Einwohner gegen Tyrannei zu ſchützen. Dieſer Plan, welcher, 
nach Meinung der „N. Fr. Pr.“, eigentlich die Annexion aus⸗ 
ſchließt, aber ſolcher faſt gleichkommt, ſoll, demſelben Blatt zu⸗ 
folge, Ausſicht auf Annahme haben. 


Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 24. Oktober. 


C. Berlin, 24. Oktober. [Wahl Lasker's. Eine 
Windthorſt'ſche Aeußerung. Die Berliner Welt⸗ 
Ausſtellung. Leichenfeier Bülow's.] Wenn in eini⸗ 
gen fortſchrittlichen Blättern bezweifelt wird, daß Herr Lasker 
eine jetzt noch auf ihn fallende Wahl zum Abgeordnetenhauſe, 
von der in Breslau die Rede iſt, annehmen würde, ſo iſt das 

unbegründet. Dr. Lasker iſt, wie wir wiederholt hervorgehoben 
haben, nichts weniger als unzufrieden, wenn ihm einige Jahre 
parlamentariſcher Muße gegönnt werden; aber ſofern eine libe⸗ 
rale Wählerſchaft ihm ein Mandat überträgt, wird er es als 
politiſche Pflicht erachten, daſſelbe anzunehmen und in dem Sinne, 
in welchem es von ihm nur vorausgeſetzt werden kann, auszu⸗ 
üben. Daß ſein Eintritt in das Abgeordnetenhaus für die Ge⸗ 
ſtaltung der Partei⸗Verhältniſſe bedeutungsvoll werden würde, 
kann aus bekannten Gründen kaum bezweifelt werden. Nach⸗ 
gerade iſt man wohl auf dem ſogenannten linken Flügel 
der Nationalliberalen ziemlich einig darüber, daß man 
in der Zeit zwiſchen dem Schluß der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion und den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe von dem 


>; eigenen politiſchen Standpunkt aus einen argen Fehler begangen 
hat, indem man die vorher angekündigte beſondere Manifeſtation 


dieſes Standpunktes unterließ. Genützt hat dies der bezeichneten 
politiſchen Gruppe keineswegs, denn diejenigen Wähler, welche 
einer oppoſitionellen nationalliberalen Politik abgeneigt ſind, 
haben die einer ſolchen Politik verdächtigen Kandidaten ſchon um 
dieſes Verdachtes willen zum großen Theil nicht wieder gewählt; 
dagegen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß in manchen, namentlich 
großſtädtiſchen Wahlkreiſen der linke Flügel der Nationalliberalen 
Erfolge erzielt hätte, wenn er diejenige beſondere Stellung, von 
der in den letzten Wochen der Reichstagsſeſſion ſo vielfach die 
Rede war, offen und beſtimmt bekundet hätte. Uebrigens iſt 
Herr Lasker unter ſeinen ſpeziellen Geſinnungs -Genoſſen 
wohl am wenigſten ſchuld daran, daß man einen 
Anlauf nahm und doch nicht über den Graben ſprang. — Man 
erzählt ſich, daß an einen hieſigen Freund des Herrn Windt- 
horſt ein Schreiben des letzteren eingetroffen ſei, in welchem 
dieſer bemerke, die innere politiſche Situation „gefalle ihm gar 
nicht.“ Ohne Zweifel bezieht ſich dies ſowohl auf die Konſtellation 
der Parteien, welche ſich im Abgeordnetenhauſe anbahnt, als auf 
die Lage der kirchenpolitiſchen Verhandlungen. Ob einem ſolchen 
Ausſpruch des Herrn Windthorſt aber, auch wenn er in einem 
Brief an einen Freund ſich findet, erhebliches Gewicht beizumeſſen 
iſt, das ſteht ſehr dahin. Es geht Herrn Windthorſt, wie 
manchen Schauſpielern, welche aus purer Gewohnheit auch 
außerhalb der Bühne, und ſelbſt wenn es gar keinen Zweck für 
ſie hat, Komödie ſpielen. So hat man in unſeren parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlungen oft zu bemerken Gelegenheit 
gehabt, daß der Führer des Zentrums auch dann diplomatiſirte, 
über ſeine Abſichten und Meinungen irre zu führen 
verſuchte, wenn, wie ſich hinterher herausſtellte, dazu für ihn 
gar kein Grund vorhanden war. So ſteht auch dahin, ob aus 
der oben erwähnten Aeußerung gegen einen hieſigen Ultramon⸗ 
tanen zu ſchließen iſt, daß Herr Windthorſt beſorgt ſei, doch ein 
wenig „düpirt“ zu werden, obgleich Fürſt Bismarck bekanntlich 
keineswegs „früh aufſteht“, oder ob nur eine kleine diplomatiſche 
Schlauheit hinter jener Bemerkung ſteckt. — Bekanntlich regt 
das Präſidium des deutſchen Handelstages bei dem bleibenden 
Ausſchuß des letzteren Schritte zu Gunſten einer hier in Berlin 
u veranſtaltenden Welt ausſtellung an. Der bezügliche 
ntrag iſt bereits von den Zeitungen feinem Wortlaut nach mit⸗ 
getheilt worden. Wie man aus dem H: tie derjenigen Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Idee betreiben, des Näheren hört, wird von 
ihnen das Jahr 1885 als Termin der Weltausſtellung vorgeſchlagen. 
Bekanntlich tauchte ein ſolches Projekt bereits vor einiger Zeit auf, 
es ergab ſich aber, wie wir damals erwähnten, daß daſſelbe nur 
von einigen Architekten ausging, welche gern ein Weltausſtel⸗ 
lungsgebäude erbauen möchten. Jetzt iſt dagegen zu beachten, daß 
die Herren, welche den Gedanken aufgenommen haben, nicht ohne 
fans fe mit der Regierung und wohl auch geneigt ſind, dieſer, 
alls ſie es wünſcht, einen ſolchen Plan zu ſuppeditiren. Un⸗ 
widerleglich bleibt, daß zwiſchen einer Weltausſtellung und einer 
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lik der Abſchließung giebt, ein eklatanter Widerſpruch beſteht. — 
Die Leichenfeierlichkeit für den verſtorbenen Staatsmi⸗ 
niſter v. Bülow in der hieſigen Matthäikirche heute Nachmit⸗ 
tag war eine der impoſanteſten, welche ſeit langer Zeit in Ber⸗ 
lin ſtattgefunden haben. Man bemerkte ganz beſonders, daß der 
Kaiſer wiederholt, ſowohl bei ſeinem Erſcheinem, als bevor 
er ſich aus der Kirche entfernte, mit der Wittwe und den er⸗ 
wachſenen Söhnen des Verſtorbenen äußerſt huldvoll ſprach. Be⸗ 
kanntlich iſt abſurder Weiſe von jenem Schriftſteller, welcher ſtolz 
darauf iſt, zu den „Leuten“ des Fürſten Bismarck zu gehören, 
halb und halb angedeutet worden, Herr v. Bülow ſei aus Auf⸗ 
regung darüber geſtorben, daß er den Kaiſer nicht von der Reiſe 
nach Alexandrowo abhalten konnte. 

— Die Leiche des Staatsminiſters v. Bülow iſt 
vorgeſtern (22.) Abend, geleitet von der Familie des Verewigten, hier 
eingetroffen und ſofort nach der Matthäikirche überführt worden, wo 
ſie um 10 Uhr Nachts eintraf. Hier war inzwiſchen bereits die Auf⸗ 
bahrung vorbereitet. Hinter dem Altar erhob ſich ein Hain von Pal⸗ 
men und Blattpflanzen, der den ganzen Altarplatz umſchließt; der nie⸗ 
drige ſchwarze Katafalk iſt zu Füßen des Altars errichtet; je drei Kan⸗ 
delaber zu beiden Seiten werden ihr Licht über denſelben ausbreiten. 
Die Aufbahrung ſelbſt erfolgte im Beiſein der Söhne des Verewig⸗ 
ten ohne weitere Feierlichkeit. Der Sarg, der die Hülle des Entſchla⸗ 
fenenen birgt, iſt für unſere Vorſtellungen überaus niedrig und von 
der größten Einfachheit. Eine mahagonifarbene Hülle, mit je 4 Grif⸗ 
fen an der Seite, ſonſt ohne jeden Beſchlag, umgiebt den inneren Zink⸗ 
ſarg. Zu Häupten des Sarges umſchließen zwei Palmen einen blüthen⸗ 
reichen Kranz; die weißen Atlasſchleifen, welche die Palmen verknüpfen, 
tragen den Namen des Spenders „von Thünen“; ein ähnlicher Kranz, 
jedoch ohne Widmung, ziert den Fuß des Sarges. Dieſe beiden Kränze 
bilden mit einem neben den Sarg gelegten Blumenkreuz und einem 
mächtigen Kranz, der, hinter dem Sarg angebracht, den Blicken des 
Beſchauers ſich entzieht, bis jetzt den einzigen Schmuck des Katafalks. 
Zu beiden Seiten deſſelben ſind rothſammetene Seſſel für die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften aufgeſtellt; die Familie des Verſtorbenen wird 
dicht vor dem Sarg Platz nehmen. 

— Der Finanzminiſter Bitter hat bei dem Banket aus 
Anlaß der Einweihung der neuen Düſſeldorfer Künſtler⸗Akademie 
auf einen auf ihn ausgebrachten Trinkſpruch, der ihn zugleich 
als Kunſtfreund und Kunſtkenner pries, u. a. erwidert: Es ſei 
geſagt worden, daß an ſeine Stellung im Miniſterium große 
Hoffnungen ſeitens der Kunſt geknüpft würden. Er wolle dies 
zugeſtehen, und ſo weit er irgend könne, werde er ſeine Geſin⸗ 
nung in dieſer Beziehung bethätigen und ſein Kollege, der Kul⸗ 
tusminiſter, als Chef aller Kunſtanſtalten ſolle ihn ſeiner Zeit 
an dieſes Verſprechen erinnern und er ſelbſt werde es nicht ver⸗ 
geſſen. Wenn er, der Finanzminiſter, aus ſeiner Jugend etwas 
ſagen ſolle, ſo müſſe er das Geſtändniß ablegen, daß er in die 
büreaukratiſche Karriere gedrängt worden ſei; man glaubte, 
er werde Künſtler werden. Er ſei das nicht geworden und er 
habe es immer ſehr ſchmerzlich gefühlt, daß er es nicht erreicht 
habe, nach den Idealen ſeines Herzens ſeinen ganzen Lebensinhalt 
geſtalten zu können. Allerdings ſei er in dieſem Augenblicke 
nicht auf Roſen gebettet, es wachſen auch Dornen auf ſeinem 
Wege. Alles dasjenige, was er der Kunſt verſagen müſſe, er⸗ 
ſcheine ihm wie ein perſönliches Unheil, und nur mit größter 
Mühe könne er ſich je entſchließen, dem Wunſche ſeines 
Herzens gegenüber Nein zu ſagen. So der Finanzminiſter. Es 
iſt allerdings Zeit, daß auch im preußiſchen Etat für die ſo 
ftiefmütterlih behandelte Kunſt größere Aufwendungen gemacht 
werden. 

— Das vollſtändige Ergebniß der Reichstagswahl 
in Löwenberg iſt nach der „N. Pr. Z.“, daß Kultusminiſter 
v. Puttkamer 3836 Stimmen gegen 1716 Stimmen, welche 
auf den Kaplan Dr. Herbig zu Liebenthal fielen, erhalten hat. 

Breslau, 23. Oktober. Der Wahlverein der 
Fortſchrittspartei hat in einer Berathung am Montag 
Abend nach längerer, eingehender Diskuſſion beſchloſſen, bei der 
Nachwahl für den Landtag ſelbſtſtändig vorzugehen. Obwohl Herr 
Juſtizrath Frennd erklärte, eine Kandidatur nicht annehmen 
zu wollen, wurde dennoch von faſt ſämmtlichen Rednern darauf 
hingewieſen, daß es eine Ehrenſache für die Partei ſei, an Herrn 
Freund feſtzuhalten, und müſſe deshalb Letzterer dieſes Opfer bringen. 
Herr Freund wurde demnach gegen eine (ſeine eigene) Stimme 
als Kandidat der Fortſchrittspartei akzeptirt. Dann wurde noch 
beſchloſſen, den fortſchrittlichen Wahlmännern zu empfehlen, im 
Falle einer Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten des „Neuen 
Wahlvereins“ und Herrn Dr. Lasker für letzteren zu ſtimmen, 
ſich jedoch der Stimme zu enthalten, falls eine andere Kandidatur 
aufgeſtellt würde. 

Im däniſchen Folkething iſt eine Inter⸗ 
pellation bezüglich der Beziehungen Dänemarks 
zu Deutſchland angemeldet worden. Interpellant iſt der 
der gemäßigten Linken angehörende Abgeordnete Baggeu, und 
ſeine Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen geht dahin, ob 
derſelbe beabſichtige, der Volksvertretung in nächſter Zeit mit⸗ 
zutheilen, „welche Schritte die Regierung ſeit Veröffentlichung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Traktats wegen Aufhebung des Artikel V. 
des Prager Friedens gethan hat, um ein freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß zu den ſüdlichen Nachbarn zu fördern.“ Wir werden 
dann vielleicht erfahren, ob es wirklich däniſchem Einfluß gelingen 
mag, den Herzog von Cumberland zum vollen Verzicht auf die 


hannoverſche Thronerbſchaft au veranlaſſen. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Oktober. 

+ Perſonal⸗Veräuderungen im V. Armee⸗Corps Stein⸗ 
brunn, Major im 1. Niederſchl. Inftr.⸗Reg. Nr. 46, als Bataill.- 
Kommandeur in das 6. Oſtpreußiſche Inftr.⸗Reg. Nr. 43 verſetzt. 

elcher, Major vom 8. Pozmerſchen Inftr.⸗Reg. Nr. 61, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Niederſchl. Inſtr, iegiment Nr. 46 
verſetzt. Teſta, Hauptmann A la suite des 3. Niederſchl. Inftr.⸗ 
b Nr. 50, das Kommando zum ee Amte auf ein Jahr 
verlängert. v. Brauchitſch, Sec. ⸗Lieut. vom Königs⸗Grenad.⸗ 
Reg. (2. Weſtpr.) Nr. 7, in das Poſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 10 verſetzt. 

r. Vom neuen Stadttheater find durch das hieſige Zeuſchner'ſche 
Atelier recht gelungene photographiſche Aufnahmen angefertigt worden. 
Der Standpunkt iſt dabei auf dem Wilhelmsplatze derartig gewählt, 
daß vor der Hauptfront das Löwen⸗Denkmal ſichtbar iſt. 
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diesjährigen Sech ⸗Kontrolverſammlungen ftattfinden. Sämmtli 
Reservisten un Landen e zur Divo ae Kg Behörden 


Entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile Beurlaubten 
haben denſelben pünktlich beizuwohnen. Wer ohne Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, hat Strafe nach der Strenge der r zu gewärtigen. 
Nur in ganz beſonders dringenden Fällen darf die Dispenſation von 
den Kontrolverfammlungen nachgeſucht werden, und zwar namentlich 
wegen Krankheit, Todesfälle in der Familie u. ſ. w. Derartige be⸗ 
gründete und mit Phyſikat⸗Atteſten, reſp. Beſcheinigungen der Orts⸗ 
oder Polizei⸗Behörden gehörig belegte Geſuche find in der Regel acht 
ce vor der Kontrolverſammlung bei dem Bezirksfeldwebel anzu⸗ 
ringen. 

r. Zu Pudewitz haben in der dortigen katholiſchen Kirche die 
Gebr. Walter aus Guhrau eine neue von ihnen gebaute Orgel auf⸗ 
geſtellt, deren Abnahme binnen Kurzem erfolgen ſoll. Mit der Revi⸗ 
ſion der Orgel iſt von der königl. Regierung der Kantor Merk an 
der hieſigen Kreuzkirche betraut worden. 

a Birnbaum, 22. Oktober. UUnglücksfall.] Vorgeſtern ver⸗ 
unglückte in der neu erbauten herrſchaftlichen Waſſermühle der eirca 
17 Jahr alte Lehrling, indem er von einem Treibriemen erfaßt und ſo 
zu Boden geworfen wurde, daß der Schädel geſprengt wurde und das 
bloße Gehirn hervortrat. Niemand hatte das Unglück bemerkt und 
als man die Leiche fand, mochte vielleicht ſchon einige Zeit vergan⸗ 


gen ſein. 
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deutſche Bürgerſchule, mit der ein Progymnaſium verbunden iſt, hebt 
ſich unter Leitung ihres . Herrn Rektor Blobel, und in Folge 
des Eifers des geſammten Lehrperſonals, immer mehr. Die jetzt zu 
Michaelis in das Königliche Gymnasium zu Oſtrowo übergegangenen 
hieſigen Schüler haben wiederum in erfreulicher Weiſe den Beweis 
hierfür geliefert. Es haben nämlich alle drei S üler, die die hieſige 
Quarta ein Jahr lang beſucht hatten, und jetzt nach Oſtrowo gingen, 
die Aufnahmeprüfung in die Unter⸗Tertia daſelbſt gut beſtanden, und 
ebenſo ſind zwei Quintaner nach einjährigem Beſuche unſerer Quinta, 
in Oſtrowo in die Quarta e worden. Es verdient dies im 
Intereſſe der Eltern und der Schule ſelbſt in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden, und ſei hierbei noch bemerkt, daß die jetzige Aufnahmeprü⸗ 
e an den Vormittagen des 17. und 18. d. M. ne 
— Der Lehrer Jüppner von hier iſt, behufs Abſolvirung eines halb⸗ 
jährigen Turn⸗Kurſus in die Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin 
eingetreten und hat deshalb ſeine an der hieſigen evangeliſchen Ret⸗ 
tungshausanſtalt innegehabte Lehrerſtelle aufgegeben. Sein Nachfol⸗ 
er, Lehrer Pauliſch, wurde dieſer Tage durch den Gründer und Vor⸗ 
(ehe der Rettungshaus⸗Anſtalten, Herrn Paſtor Strecker, in fein neues 

mt feierlichit eingeführt. An dem Einführungsakte betheiligten ſich 
außer den Waiſenſchülern, das Kuratorium des DEN, ſowie 
ſämmtliche hierorts fungirenden Lehrer und Lehrerinnen. — In Folge 
der vielen Verſetzungen der Gerichtsbeamten ſind am hieſigen Orte eine 
Menge Wohnungen leer geworden. Die Herren Wirthe werden ſich 
daher veranlaßt ſehen müſſen, mit den Miethspreiſen bedeutend herun⸗ 
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7 Site, 21. Oktober. [Theater im Kaiſerhof. Qeſter⸗ 
reichiſches Damenquartett. Menagerie.] 1 2 
Themme aus Breslau hat mit dem Pächter des „Kaiſerhofs“ das 
Uebereinkommen getroffen, in der allernächſten Zeit mit ſeinem Operetten⸗ 
perſonal hier einige Gaſtvorſtellungen zu geben. Die Primadonna die⸗ 
ſer Geſellſchaft, welche im vorigen Winter hier einige Gaſtvorſtellungen 
gegeben hat, iſt bei unſerem Publikum noch in gutem Andenken. — 
uch in anderer Weiſe iſt für die Unterhaltung der Einwohner und 
der Nachbarn Liſſa's geſorgt, denn das erſte öſterreichiſche Damenquar⸗ 
tett, aus vier Sängerinnen und einer Pianiſtin beſtehend, hat ſich be⸗ 
reits für den 29. d. M. hier im Kaiſerhofe angemeldet. — Damit auch 
unſere Einwohnerſchaft, beſonders die liebe Jugend, Gelegenheit habe, 
ſich in ihrer Kenntnif in der Zoologie zu vervollkommnen, ſtellt bier 
ein Herr Falk ſeine Menagerie, welche eine ſehr reichhaltige Sammlung 
lebender ausländiſcher Thiere enthält, für Jedermann zum Befunde aus, 
natürlich Sch mäßiges ein Eintrittsgeld. Um 4 und 8 Uhr Abends fin- 
det daſelbſt ie Dreſſur und Fütterung ſtatt. 


Vermiſchtes. 


Die Alhambra. Vor Kurzem ging durch die Zeitungen die 
jeden Freund des Schönen beunruhigende Kunde, daß die paradieſiſche 
Stadt, welche um den Hügel der Alhambra ſich ausdehnt gleich einem 
halbgeöffneten Grangtapfel, vielleicht bald ſchon ihr ſtrahlendſtes 
Diadem, das Schloß Alhamar's, die Alhambra, deren farbenreiche Sta⸗ 
laktiten gleich Edelſteinen aus der Krone der Sultaninnen prangen, 
zerſtört ſehen würde durch die Verheerungen des Darro. In Folge 
deſſen hat Dr. Joh. Faſtenrath in Köln nähere Erkundigungen bei 
dem Redakteur des granadiſchen Blattes „El Univerſal“ eingezogen 
und veröffentlicht jetzt in der „K. V. -Z.“ folgende ihm zugegangene 
Antwort: „Es iſt nicht das erſte Mal, daß Befürchtungen laut wurden 
von einem nahen Einſturz auf dem rothen Hügel, deſſen Farbe der 
Alhambra den Namen gegeben. Die Alhambra iſt aber nicht blos ein 
Palaſt, auf dem Gipfel eines Hügels erbaut, ſondern ein Bezirk von 
1700 m im Umkreiſe, innerhalb deſſen ſich mehr als 24 alte Feſtungs⸗ 
werke und eine zahlreiche Bevölkerung befinden. Am Fuße des nörd⸗ 
lichen Abhanges des rothen Hügels, dem ſogenannten Cerro de San 
Pedro, fließen nun die Waſſer des Darro und ſchwemmen Erde fort 
in einer Ausdehnung von 75 ſpaniſchen Ellen. Dieſe Ablöſung iſt aber 
anz unbedeutend und kann durchaus nicht die Beſorgniß erregen, das 
aurenſchloß könnte im Laufe weniger Jahrhunderte zuſammenſinken. 
Zu fürchten iſt nur, daß ein Thurm, la Torre del Homenaje, der 
200 m vom Eingange des mauriſchen Palaſtes entfernt liegt, einſtürze; 
aber auch dies erſt im Laufe eines halben Jahrtauſends. Man kann 
dies daraus entnehmen, daß die von Karl V. errichtete ſchwache Mauer, 
die den nördlichen Theil des Waldes der Alhambra begrenzt, bis heute 
nur ein unbedeutendes Stück verloren, und man ſieht daraus, daß die 
Zerſtörungen nicht über ax bis zehn Ellen hinausgehen. Man kann 
daher berechnen, daß der Fluß in fünf bis ſechs Jahrhunderten den 
Grund der Torre del Homenaje aushöhlen wird, aber nicht den des 
Maurenſchloſſes. Ehe das geſchieht, ſind ſeine Marmorſäulen, ſeine 
Azulegos und ſeine Stuckfiligrane längſt zu Staub geworden.“ 
Der Brautſchatz der künftigen Königin von Spanien. Man 
weiß, daß die Moden der Zeit Louis treize in neuerer Zeit hier und 
da wieder W worden ſind. Der Trouſſeau der künftigen 
Königin von Spanien wird denn nun in der That eine gewiſſe Anzahl 
von Roben im Geſchmack jener Epoche enthalten. Zu erwähnen iſt 
vor allen Dingen eine von china⸗blauem Sammet und opalfarbigem 
Satin, mit Stickereien von echten Perlen und mit Silberſpitzen gar- 
nirt, die ohne Frage ſelbſt in dem an Reichthum gewohnten Escurial 
Aufſehen erregen wird. Beſonders ſollen die ſilbernen Spitzen, mit 
denen dies Coſtum garnirt iſt, von unbeſchreiblicher Zartheit und 
Schönheit ſein. Eine andere Robe iſt von Seidenrips, die Taille und 
Wattirung der Robe ſelbſt aus blauer Seide. Die Robe iſt mit Strei⸗ 
fen von alten Gold⸗ und Silberſpitzen garnirt. Die Königin von Bel⸗ 
ien, die Tante der jungen Erzherzogin Maria Chriſtine, macht ihrer 
lichte den Brautſchleier zum Geſchenk. Derſelbe iſt von brüſſeler 
Spitzen und in den Schleier eingewirkt ſieht man die Wappen der ver⸗ 
chiedenen Königreiche, aus denen ſich ehedem Spanien zuſammenſetzte. 
as Brautkleid der künftigen Königin von Spanien wird aus einem 
Gemwete von weißer Seide und Siider beſtehen und geſchmückt ſein mit 
Sch? Guirlanden von Myrten, Drangeblüthen und Lilien — die 
ilien a ls Wappen der Bourbonen. Die Kelche der Lilien werden mit 
Diamant en verziert fein. Der Trouſſeau der künftigen Königin ent 
ält über, aupt Dinge, die jede Dame in Entzücken verſetzen könnten. 
a ſieht u. an u. A. Tiſchtücher aus Batiſt mit ganz zarter goldener 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* ©. Mode's Verlag in Berlin. Die nachſtehende Buchführung 
unterſcheidet ſich von allen bisherigen Syſtemen dadurch, daß ſie leicht, 
Ert überſichtlich und ſicher für Jedermann zu handhaben iſt. 
an deutſche Buchführung oder die Vortheile 
und Ergebniſſe der doppelten (ital.) Buchführung in einfacher Buchfüh⸗ 
rung dargeſtellt. Ein neues, höchſt zuverläſſiges Syſtem, bearbeitet 
und begründet von Jul. Morgenſtern. 11 Hefte in eleg. 
Calico⸗Decke mit Futteral. Preis M. 5. Die Einrichtung dieſes Aber: 
aus praktiſchen Werkes iſt eine derartige, daß ſelbſt Unkundige ſich 
dieſes Syſtem der Buchführung ohne Mühe aneignen können. Die 
einzelnen Hefte Nr. 3—10 ſtellen die Geſchäftsbücher dar, welche die 
vollſtändige Buchung der in Heft 2 verzeichneten Geſchäftsvorfälle 
eines Handlungshauſes überſichtlich enthalten; dieſe Hefte: Waaren⸗ 
buch, — Geldbuch, — Wechſelbuch, — Buch für Verſchiedenes, — Ver⸗ 
luſt⸗ und Gewinnbuch, — Hauptbuch, — Vermögensbuch, — (Waaren-) 
Lagerbuch ſollen als zuverläſſige Schemas dienen, nach denen Jeder⸗ 
mann die Buchführung des eigenen oder fremden Geſchäftes leicht ein⸗ 
richten kann. Die bisherigen Lehrbücher der Buchführung erſchwerten 
die Ueberſicht der gebuchten Poſten beſonders dadurch, daß dieſelben die 
W. Nene in einem zuſammenhängenden Volumen lehrten, wodurch 
die Vergleichung der Buchung der einzelnen Poſten in die verſchiedenen 
Geſchäftsbücher weſentlich erſchwert wird. Das obige Werk vermeidet 
dieſe überaus ſtörende Unbequemlichkeit, indem der Lernende die einzel⸗ 
nen Hefte zur eigenen Inſtruktion und Vergleichung der gebuchten 
often vor ſich aufgeſchlagen ſtudiren kann. Während Heft 3—10 die 
eſchäftsbücher eines . darſtellen, enthält Heft 1 die 
Erläuterungen, — Heft 2 das Verzeichniß der gebuchten Geſchäftsvor⸗ 
fälle, — Heft 11 die Beweisführung der Richtigkeit der Buchungen und 
der Gewinnermittelung, ſowie die Einführung dieſes Syſtems bei Toon 
beſtehenden Geſchäften. Dem Werk wird ohne Zweifel die Anerkennung 
aller Handelsſchulen und Kaufleute nicht fehlen. 

Der Vetter vom Rhein. Ein neuer Kalender aus Lahr 
auf das Schalt⸗Jahr 1880. Zweiter Jahrgang. Preis 30 Pf. Ver⸗ 
mp von Chr. Schömperlen. Der Fnhalt dieſes (im Uebrigen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen) Kalenders it mannichfaltig, jo daß Jeder etwas für ſich 
darin finden wird. Aus dem Inhalt heben wir beſonders hervor: 
Wie's immer heller wird; eine Abhandlung über die verſchiedenen Be⸗ 
leuchtungsarten von Holzſpan bis zum elektriſchen Licht. Feſſelnd und 
mit Humor läßt der Verfaſſer hier die verſchiedenen Beleuchtungsmittel 
an uns vorüberziehen und erklärt die Entſtehung des elektriſchen Lich⸗ 
tes auf ſo einfache und leicht verſtändliche Weiſe, wie wir es noch nir⸗ 
* gefunden haben. Auch einige nette Gedichte hat dieſer Kalender 

B. der 8 Vergängliches und Unvergängliches, das 
Hatzenrecht, I Sé x. Größere Driginal-Erzählungen wechſeln ab mit 
Gedichten, Räthſeln, Vexiraufgaben u. ſ. w. Ueberhaupt bietet neier 
Kalender, Unterhaltendes und Schnurriges in einer Fülle, wie wir es 
elten in einem andern Kalender finden. Dazu viele Bilder. Auch die 

ahrmärkte ſind vollſtändig nach amtlichen Quellen. Zu dem ſehr 
illigen Preiſe von 30 Pf. bietet dieſer Kalender lehrreiche und unter⸗ 
baltende Original⸗Erzählungen mit vielen Bildern. Ein Volkskalender, 
der den Stoff zu ſeinen Erzählungen aus Erlebniſſen der verſchiedenen 
Stände nimmt mit Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 24. Oktober. Am 23. d. trat der Bundesrath 
unter dem Vorſitze des Staatsminiſters Hofmann zu einer Ple⸗ 
narſitzung zuſammen und nahm zunächſt eine Mittheilung von 
dem Ableben des Staatsſekretärs von Bülow entgegen. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. Eine weitere Aenderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Bundesraths iſt, wie von dem Vorſitzenden zur Kennt⸗ 
niß gebracht wurde, dadurch eingetreten, daß der Bevollmächtigte 
für Schaumburg⸗Lippe, Geheime Ober⸗Regierungsrath Höcker aus⸗ 
geſchieden und an ſeiner Stelle das bisherige ſtellvertretende Mit⸗ 
glied, Geheimer Regierungsrath Spring, zum Bevollmächtigten 
ernannt worden iſt. Ausſchußberichte wurden erſtattet und Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt über: a) eine Petition des Magiſtrats in Glogau 
betreffend die Veräußerung von Feſtungsgrundſtücken daſelbſt; b) 
die zollamtliche Abfertigung des nach der bayeriſchen Pfalz mit 
dem Anſpruche auf Steuervergütung ausgehenden Bieres, les 
ſollen die Beſtimmungen für die Abfertigung des nach Baiern 
rechts des Rheins ausgeführten Bieres Anwendung finden; c) die 
Zollbehandluug der gegen Steuervergütung ausgeführten Retour⸗ 
waaren; d) Eingaben betreffend den Eingangszoll für braunes 
Packpapier, die Zollbehandlung von Fleiſchguano und die nach⸗ 
trägliche Einlöſung außer Cours geſetzter Münzen; (die auf die 
Zollbehandlung von Fleiſchguano bezügliche Petition wurde der 
Kommiſſion für Aufſtellung des Waarenverzeichniſſes zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen, auf die übrigen Eingaben dagegen 
ablehnender Beſcheid ertheilt). Ein Antrag des Präſidiums, 
nach welchem für Rechnung des Reichs von den um— 
laufenden Zwanzigpfennigſtücken ein Betrag von 5 Mill. 
Mark eingezogen und in Ein⸗ und Zweimarkſtücke umgeprägt 
werden ſoll, fand die Zuſtimmung der Verſammlung; ebenſo, 
mit einigen Modifikationen, eine Novelle zu den Verordnungen 
über die Neife- und Umzugskompetenzen der Reichsbeamten. 
Den Schluß bildete die Vorlegung von Eingaben, welche, wie 
ſchon vorher eine Präſidial⸗Vorlage betreffend die Zulaſſung zu 
den pharmazeutiſchen Prüfungen, den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen wurden. 


x en, 24. Oktober. Der ruſſiſche Domänen⸗ 
Miniſter Walujeff iſt mit ſeiner Gemahlin heute hier angekommen. 

Wien, 24. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der Antrag auf 
Erlaß einer Dienſtpragmatik für die Staatsbeamten und der An⸗ 
trag auf Abſchaffung des Zeitungsſtempels wurden Ausſchüſſen 
von je 15 Mitgliedern überwieſen. Der Antrag des Abg. 
Steudel auf Oeffentlichkeit der Sitzungen des Wehrausſchuſſes 
wurde augelehnt. In Beantwortung einer bezüglichen Interpel⸗ 
lation erklärte der Miniſter für Landesvertheidigung, Freiherr 
v. Horſt, um die Mitte des Monat November würden ſämmtliche 
in Bosnien ſtehende Reſervemänner in ihre Heimath entlaſſen 
werden. Auf eine Anfrage in Betreff der Reform des böhmi- 
ſchen Landeskulturrathes gab der Ackerbauminiſter, Graf Falken⸗ 
hayn, die Erklärung ab, daß die Regierung nur eine Aeußerung 
des böhmiſchen Landesausſchuſſes abwarte, um dieſe Frage zu er⸗ 
ledigen. Bon der Regierung wurden Vorlagen eingebracht, be⸗ 
treffend die Herſtellung eines Zollverbandes mit Bosnien und der 
Herzegowina, betreffend die Einbeziehung Iſtriens und Dalma⸗ 
tiens, ſowie der Freihäfen von Martinſchizza, Buccari, Porto⸗Re, 
Zengg und Carlopago in das allgemeine Zollgebiet, betreffend die 
Aufhebung des Zollausſchluſſes von Brody, und betreffend die 
Einführung einer Verzehrungsſteuer von Branntwein und von 
der Zuckererzeugung in Dalmatien und in den Zollausſchlüſſen 
von Iſtrien und Brody. — Die nächſte Sitzung findet am 28. 
d. Mts. ſtatt. 

Wien, 24. Oktober. Der Adreßausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat ſeine Berathung beendet. Die von der Majorität 
und der Minorität eingebrachten Entwürfe begrüßen mit Befrie⸗ 
digung den Wiedereintritt der czechiſchen Abgeordneten, indem ſie 
dabei den Wunſch nach einer allgemeinen Verſöhnnng Ausdruck 
geben. Dieſelben betonen ferner die Wichtigkeit der Löſung der 
Wehrfrage unter möglichſter Schonung der Steuerzahler, ſowie 
das Erforderniß einer Steuerreform und günſtiger kommerzieller 
Beziehungen zum Auslande, namentlich zum deutſchen Reiche. 
während der Majoritätsentwurf jedoch auf die Dezentraliſation 
der Verwaltung, auf die gewiſſenhafte Erfüllung der Staats⸗ 
grundgeſetze bei Gleichberechtigung aller Volksſtämme und die 
unbehinderte Entfaltung der Wirkſamkeit der Landtage Gewicht 
legt, hebt der Minoritätsentwurf hervor, daß die allgemeine Ver⸗ 
ſtändigung keiner weiteren ſtaatsrechtlichen Schritte bedarf und 
die Vereinfachung der Verwaltung die einheitliche Staatsleitung 
nicht weiter ſchmälern dürfe. 

Peſt, 24. Oktober. Unterhaus. Von der Regierung wur⸗ 
den Geſetzentwürfe analog denjenigen, welche im Abgeordneten⸗ 
hauſe in Wien heute eingebracht worden ſind, vorgelegt; dieſelben 
wurden dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe überwieſen. Der 
Geſetzentwurf über die Verlängerung des Termins zur Einlöſung 
der Oſtbahnaktien wurde mit einem Amendement, durch welches 
dieſer Termin auf den 15. Oktober 1880 feſtgeſetzt wird, ange⸗ 
nommen. 

Wien, 23. Oktober. Meldungen der „Polit. Korreſp.“: 
Aus Konſtantinopel: Der Miniſterrath berieth heute über die 
Sommation Montenegros betreffend die Uebergabe von Gu⸗ 
finie und Plawa. Bei den Wahlen für die oſtrume⸗ 
liſche Vertretung ſollen nach hier eingegangenen Nachrichten 
die Bulgaren eine ſtarke Majorität erlangt haben. — Aus 
Bukareſt: Die Mächte haben darein gewilligt, daß Ru⸗ 
mänien in der Kommiſſion für die Arabtabia⸗Frage mit 
einer berathenden Stimme vertreten ſei und ſind in Folge deſſen 
Oberſt Arion und Ingenieur Olanescu zu dieſſeitigen Kom⸗ 
miſſarien ernannt worden. — Aus Belgrad: Der nordameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Wien iſt hier eingetroffen, um Verhandlun⸗ 
gen wegen Errichtung einer diplomatiſchen Vertretung der nord⸗ 
amerikaniſchen Union und wegen Abſchluß eines Handelsvertrages 
einzuleiten. 

Wien, 24. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Cettinje gemeldet: Geſtern wurden die Montenegriner zwiſchen 
Orſchanitza und Velika von einem Haufen Albaneſen angegriffen; 
der Zuſammenſtoß ſoll ein ſehr blutiger geweſen ſein, über den 
Ausgang iſt noch nichts Näheres bekannt. Es heißt, in dem 
ganzen Arnautengebiete fänden große Rüſtungen gegen Monte⸗ 
negro und Serbien ſtatt. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheiſungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend 114 Uhr iſt meine innigſtgeliebte Frau 


Eliſabeth, arb. Bingmann, 


an den Folgen einer ſchweren Entbindung nach hartem Kampfe 
ſanft in dem Herrn entſchlafen. 
> Poſen, den 25. Oktober 1879. 

Carl Benemann, 
Ingenieur. 


Heute Morgen um 7 Uhr verſchied meine kleine freundliche 
Lisbeth im Alter von 9 Monaten, was ich mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hiermit ergebenſt anzeige. 

Poſen, den 25. Oktober 1879. 


Eduard Lange. 


5 Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


0. 7505 K.⸗M.⸗ 


—. Reichsanl. 974. Reichsbank 1533. Darmſtb. 1338. Meininger 
B. 83. Oeſt.⸗ung. Bk. 718,00. Kreditaktien“) 2282. berrente 5 
Papierrente 581. Goldrente 693. Ung. Goldrente 822. 5 Looſe 


6638. 
tr.⸗Pacific 1088. 


—. 1877er Ruſſen 


Gallbier 


BA 4 
Schluß 7 


er Börſe: 
Ungar. Goldrente 


*) per medie reſp. per Ultime 2 

Frankfurt a. M., 24. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
229%. Franzoſen 228. Lombarden —. 1860er Magie 1233. Oeſterr. 
Goldrente —. Ungariſche Goldrente —. II. Orientanleihe 607%. 
III. Orientanleihe —. Feſt. 


Nach 


Wien, 24. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Sehr geſchäftslos, aber 
Si, Die Erhöhung des franzöſiſchen Bank⸗Diskonts war ohne 
nfluß. 


Papierrente 68.40. Silberrente 69,80. Oeſterr. Goldrente 81,00. 
Ungariſche Goldrente 96,00. 1854 r Looſe 119,70. 1860. Ze 
127,50. 18641 Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,20. Ungar. Prämienl. 
104,60. Kreditaktien 265,30. Franzoſen 264,25. Lombarden 78,00, 
Galizier 239,75. Kaſch.⸗Oderb. 113,00. Pardubitzer ——. Nordweſt⸗ 
bahn 131,00. Eliſabethbahn 172,50. Nordbahn 2300,00. Oeſterreich⸗ 
5 837,00. Türk. Looſe 19,70. Unionbank 93,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,75. Wiener Bankverein 136,25. Ungar. Kredit 254,25. 
Deutſche Ze 57,15. Londoner Wechſel 117,25. Pariſer do. 46,25. 
Amſterdamer do. 96,7 9 9,333. Dukaten 5,59. Silber 
100,00. Marknoten 57.85. uffifehe Banknoten 1,24. 

Wien, 24. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 266,25. Franzoſen 
264.50. Galizier 240,00. Anglo⸗Auſtr. 134,80. Lombarden 78,00. 
Papierrente 68,423. Oeſterreichiſche Goldrente 81,00. Ungar. Gold⸗ 
CH 96,024. Marknoten 57,75, Napoleons 9,32. Nordbahn —.—. 

eſt. 

Florenz, 24. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,57. Gold 22,76, 

Paris, 24. Oktober. Lebhaft, ſteigend. i 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,90. 3Zproz. Rente 82,20. Anleihe de 
1872 117,77}. Italien. §proz. Rente 79,30. Oeſterr. Goldrente 692. 
Ungar. Goldrente 813. Hufen de 1877 92. Franzoſen 575,00. 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 177,50. Lombardiſche Prioritäten 257,00. 
Türken de 1865 11.55. g N 

Credit mobilier 725, Spanier exter. 153, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 713, Banque ottomane 516, Societe generale 537, Ered 
Sr 1057, Egypter 246, Banque de Paris 857, III. Orientanleihe 62,15 

ürkenlooſe 42,50, Londoner Wechſel 25,29. 

Nachbörſe: Anleihe von 1872 117,95. 

Paris, 24. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 117,37}. 
aliener 79,20, ungar. Goldrente 84,05, III. Orientanleihe 61,55. 
gypter 245,625. Feſt. 

London, 24. Oktober. Conſols 98, Italien. 5proz. Rente —, 
Lombarden 74, Z3proz. Lombarden, alte 104, Zproz. do. neue 104, 
5proz. Ruſſen de 1871 86, 5proz. Ruſſen de 1872 854, 5proz. Nuſſen 
de 1873 884, 5proz. Türken de 1865 11}, 5proz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
83}, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 154, Egypter 487. 

Silber —. Platzdiskont 14 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 160,000 Pfd. Sterl. S 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,92. Paris 
25,45. Petersburg 247. 

Petersburg, 24. Oktober. Wechſel auf London 25%. 1. Orient⸗ 
Anleihe 908. III. Orientanleihe 903. 


Newyork, 23. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80} C. Wechſel auf Paris 5,23}. pCt. fundirte Anleihe 1038. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1024. Erie⸗Bahn 423. Central⸗Pacific 
110%. Newyork Centralbahn 127. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,00, pr. November 22,50, pr. März 24,10. Roggen loco 
18,00, pr. November 16,10, pr. . Hafer loco 14,00. Nüböl 
loco 29,30, pr. Oktober 28,80, Mai 29,60. 


160 Gd., per 

6 it, Rüböl behauptet, per Oktober 

Spiritus ruhig, per Okto per 
unt, ` 


Bremen, 24. Oktober. Petroleum ruh. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 8,00 Br., pr. November 8,00, pr. Dezember 8,10 Br., 
pr. Januar⸗März 8.20. 

eſt, 24. Okt. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau, Termine 
feſter, per Oktober 14,60 Gd., 14,70 Br., per Frühjahr 15,10 Gd. 15,20 
Br. Ver per Herbſt 6,50 Gd., 6,60 Br. Mais per Novbr. 7,20 G Er 
7,25 Br. — Wetter: Regneriſch. S x 

Amſterdam, 24. Oktober. Bancazinn 55. N ? 

Amſterdam, 24. Oktober. Getreidemarkt n t). Weizen 
auf Termine geſchäftslos, per Nov. 340, pr. März 353. Roggen loko 
und auf Termine flau, pr. Oktober 191, pr. März 201. Raps per 
Herbſt 341 Fl. Rüböl loko 33%, per Herbit 334, per Mai 34 


Autwerpen, 24. Oktober. Getreidemarkt. Eeer? Weizen 
weichend. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte ſtill. 
Antwerpen, 24. Oktober. Petroleummarkt 
nirtes, u weiß, loco 194 bez. 194 Br., pr. 
November⸗De 


Schlußbericht). Raffi⸗ 
ovember 19 Br., vr. 
zember 194 Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Ruhig. 


Marktpreiſe in Breslau am 24. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen mittlere leichte Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Bär e 
Deputation. er M. del 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 


gionen pro 

oggen, 

Gerſte, neue 200 
Kilog. 


afer, alter 
ale neuer 


rbſen ] 

Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
( EE 50 21 2519 50 
Rübſen, Winterfrucht 21 50120 — 18 — 
Rübſen, Sommerfrucht 22 — 19 5016 50 
SS „ 0 KC E NEE EL 
Schlagleinſaae. 25 5023 5020 — 
Sieg, „„ Tr A — 

eeſamen ſchwach zugeführt rother gute Kaufluſt per ilogramm 
30—35—40—43 2 weißer ſehr feſt, 2506065 M., hochfeiner 
über Notiz bez. Rapskuchen ohne Aenderung per 50 Kilogr. 6,40—6,60 M. 
fremde 6 — 6,30 M. — Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 


bis 9,90 M., fremde — — Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 
12,50—14—17—19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. ge 


7—1,30—8,00, blaue 7—7,30—8,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,50 
bis 3.— M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00 — 2200 M. Kar⸗ 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 150 Klgr.) beſte 
3,00—4,50 M. geringere 2, 


ö 5 S 2,80 M., per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) 
beſte 1.50 —2.25 M. geringere 1.25 —1,40 M. per 2 Liter 0,12—,15 N. 
Mehl unverändert, per 100 Klg. Weizen fein 33, 00 

50 M. sbacken 27,00—28,00 M., 


Roggen fein 28,50 —29, en⸗ 
Fuſtermehl 10,60 11.600 M. Weizenkleie 8,20—8,50 M. * 


m bes er TON, 
* * BE» 
ei 
D 


Zërobubten -Vörſe. 
Berlin, 24. Oktober. NR pr. 109 Kilo loko 205—250 M. 
Qualität gf, Gering gelber Märk. — M. ab Kahn ing Re⸗ 
ultrungspreis f. d. Kündigung 227 M. Getundin t 1000 Per 
Bito ber 2251—228—2275 ber Be SE Nov. 22522827 bez., 
per November⸗Dezember 225 227 bez., per Dez.⸗Januar — 
bez., per 9 Sr — 0 = April⸗ Mal 2351—238—2373 bez., 
per Mai⸗Juni 237—239 bezahlt. — Roggen per 1000 Ben loko 
157 bis 178 M. nach Qualität gef. Feiner Ruf. K. bez. 
dënn, sie a. B. bez. Ruſſiſcher 1563—1575 M. A Kahn bez. 
et e fr 0. d. Kündigung 1574 bezahlt. 3 
3000 Ctr GE 1554—158— 157% bez., Oktbr.⸗Novbr. 155% 
bis 188157. a Novbr.⸗Dezember 1563—158—1573 bez. Dezbr.⸗ 
Januar 159 161-161 bez., per EE 162—164—163} 


bez., Ze April = Mai "1661674 ME. bezahlt, e Juni — 
5 t. — Gerſte per 1000 Kilo loko 140200 nach Dualität 
EE — Hafer per 1000 Kilo loko 135—155 nach Qualität 


gefordert. Ruſſiſcher 135—141 bez, Pommerſcher 140—145 50 Oſt⸗ 

u. Weſtpreußiſcher 137—145 bez., Schleſiſcher gen bez., Böhmiſcher 
140 —147 bezahlt, Galiziſcher — b Gekündigt — Ctr. — Reguli⸗ 
rungspreis — bezahlt. Per Oktober 138 be. per Ottober⸗November 
138 12 a Nov.⸗Dezember CZ 5 Mai 148—1493—149 bez. 

Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 171200 M., Futterwaare 
160170 M. Mais per 1000 Kilo loko 142—148 bez. nach 
Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn e Amerikaniſcher — f. 
W. bez. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto 00: 32,50 bis 
30,00 M. 0: 30,00 29,00 011: 29,00 —27,00 M. — Ro gen 
meh! inkl. Sack 0: 23,75—22,50 M., 01: 20,50 21,50 M., per Öftober 
22.35 —22,55—22,50 bez., per Oktober⸗November 22,35 22,55 22,50 
bez., per November⸗Dezember 22,35—22.55—2250 bez., per Desbr.⸗ 


Berlin, 24. Oktober. Die Meldungen aus Paris hatten geſtern 
Mittag im Zuſammenhange mit der Diskonto⸗Erhöhung der Bank 
von Frankreich etwach ſchwächer, geſtern Abend ſeſt gelautet. Doch 
waren Goldrente und ruſſiſche Werthe an den auswärti Ce Plätzen 
herabgeſetzt, weshalb auch hier auf dem internationalen Markte nicht 
gerade feite Haltung herrſchte. Doch trat ſofort, wie auch ſchon geſtern 
am Schluß, beſte Nachfrage für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ein; 
dieſelben ſtellten ſich 1 Prozent höher und da ſich Rheiniſche dieſer Be⸗ 
wegung anſchloſſen, auch Rumänier ſofort $ Prozent beſſer bezahlt 
wurden, ſo konnte die geſammte Haltung als feſt Keine 5 


Januar 22,70.—22,85 bezahlt, “= EE 23.00.2318 bez., 
ver bil Mai 23,75—% 85 Mark bezahlt. — Genn 
. für I ere Die —.— bezahlt. 
Dein ant per 1000 Kilo Winter ⸗ 9 5 Mart HO 
D. —.— bz., Winter SE 5.2 M. HO. SCH 
ge Un loko ohne Faß 53,0 M. 
85 E, 53,1—53,0 bezahlt, per 
per November⸗Dezember 53,1 bis 
53,0 — 5 per Deiner — — hat, per Jan.⸗Febr. — bez., per April⸗ Mat 
55,5—55,4 Dat per Mat ⸗ Juni 55,6 M. bezahlt. Gekündigt 
Gentner. — tequlirungspreis für die Kündi ung — bez., geſtern 
ER — Leinöl per 100 Kilo loko 62,5 Petroleum 
per 100 Kilo loko 24.5 Mark, per Oktober 24,123,924 bez., 
per Oktober⸗November 24.1—23, 924 bez., per J ovember⸗Dezember 
24,1—23,9—24 bezahlt, per Dezember⸗Januar 24,9— 24.7 be, per 
Januar⸗Februar 25, 125,3 bezahlt. Gekündigt 4600 Gr, Regulirungs⸗ 
preis für die Kündigung 24.1 bez. — Spiritus per 100 Liter loko 
ohne Faß 56,5 bez., per Oktbr. 56,0 —56,5—56,2 bez., per Oktober⸗ 
November 50, 0—56,5—56,2 bezahlt, per November⸗Dezember 56,0 bis 
56,5—56,2 bezahlt, Le Dezember⸗d Januar be SSC per April⸗ 
Mai 58,—58,8—58,6 bez., per Mai⸗ ⸗Juni 58,4—59—58,8 bezahlt. 
Gekündigt 30,000 Kiter. — Regulirungspreis für die Kündigung 
56,2 bezahlt. (B. B.⸗Z.) 
Stettin, 24. Oktober. (An der Börſe.) Wetter: Regnig. Temp. 
+ 8e R. Barometer 28,4. Wind: Se Weizen 1 weichend, 


chließt Ke e 1000 Kilo lofo eh inländ. 213—: 225 M., weißer 
215 bis 2 per Oktober 228 M. nom., gr a» November 
227 M. Gd, N, November⸗Dezember 228 M. „227 M. Gd., per 


Frühjahr 233 bis 231 bis 233 M. bez. und Gd. — Roggen matter, 
ver 1000 Kilo loko inländiſcher 158 bis 164 M. Ruſſſcher 150 bis 


Vom Eiſenbahn⸗Aktienmarkte übertrug ſich die günſtige Stimmung 
auf Bergwerkspapiere, unter denen namentlich Dortmunder Union im 
Vordergrunde ſtand. Auch andere Bergwerkspapiere lagen feſt und 
waren belebt. Auf dem internationalen Markte erſchienen Kreditaktien, 
Franzoſen und Goldrenten ziemlich ſeſt; für öſterreichiſche Looſe be⸗ 
ſtand = TERN: dagegen lagen ruſſiſche Anleihen und auch Noten 
matt. Im übrigen waren gegen baar gehandelte Papiere ſtill, aber 
ſehr feſt; beſondere Beachtung fanden auf dem Eiſenbahnaktienmarkte 
ſchleſiſche Deviſen, namentlich oberſchleſiſche; auch Stammprioritäten 
waren gut behauptet, Bankaktien erſchienen feſt, luxemburger und leip⸗ 


Pomm. H.⸗B. 1. 102,00 Bauf: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Funds H. Aktien: Börfe, do. 15 IV. 1105 | 98,40 bj Badische Bank 4 1104,50 Aachen⸗Maſtricht |4 | 17,00 G 
Berlin, den 24. Oktober 1879. [Pomm. III. rkz. 1005 97,90 b Bl. f. Rheinl. u. Weſtfſ4 | 32,25 bz Altona⸗Kiel 4 135,00 bz 
Preußiſche Fonds: und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 101,60 C t., Spritau. Pr. e 4 | 59,00 bn G ge 4 | 91,70 bz 
urſe. do. do. 100 5 100,00 Berl. Handels⸗Geſ. 4 72,25 bz G Berlin⸗Anhalt 4 | 96,40 bzB 
Conſol. Anleihe 42104, 70 bz do. do. 115 45 99,25 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,75 bz G Berlin⸗Dresden 4 12,00 bz 
do. neue 1876 E 96,60 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 4 101,75 G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 89,00 bz Berlin⸗Görlitz 4 16,75 bz 
Staats⸗Anleihe 4 96,60 bz = unk. rückz. 11015 109,25 bz Centralbk. f. B. 4 7,00 b Berlin⸗Hamburg 4 176,00 bz 
SC ER gd 96,00 bz Ge u. 74) 15 Centralbk. f. J. u. $ 60,00 Brl.⸗Poted. Magd. 93,50 bäi 
Od.⸗Deichb.⸗ A do. 1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗V. 4 | 78,00 G. Berlin⸗Stettin 4 109.40 bz 
Ber ee Shi. 411102,75 bz do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbank4 90,50 bz G Bresl. Schw. „Frbg. 4 87. 5 bz 
do. 3 2,00 bz 905 Hyp.⸗A.⸗B. 120 A 100,25 bz G Danziger Privatb. 4 106,00 2 Cöln⸗Minden 4 142,40 bz 
Saldo. d. B. Kfm. 43 do. => > 102,50 g G IDarmitädter Bank 4 134,75 bz do. Lit. B. 
Pfandbriefe: SH ve :Cred. E 75 do. Zettelbank ! 103,20 bz Halle⸗Sgrau⸗ Guben | 14,00 hä 
ae 441102,50 bz do. 00,10 e Deſſauer Creditb. 4 72,00 bz G ern Altenbefen 4 | 13,25 bz 
5 107,10 bz Stettiner A Son. 5. 199.25 bz G do. Landesbank 122,25 B Serie 
Sat, Gentral 97,10 b do. 0. 4 75 5,75 bz G Deutſche Bank 4 128,25 b G anre Poſener 4 | 23,00 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 91,50 truppfche Obiigat 5 110,00 bz do. Genoſſenſch. 4 105,009 Magd. „Halborſtadtſt 141,75 05 B 
de neue 33 9710 l. = an 17 86,75 G n 
> 4 S CS 0 eichsba Si 0 . 
4} er 3 Disconto-Comm. 1 168,00 bz G [Münſter⸗Hamm 4 
N. dd ër, 4 7 V SE 1885 6 90 bz Geraer Bank 4 | 87,50 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 | 97,75 G 
E 330 86,70 B do. Bos. (fund.) 5 101.10 b. do. Handelsb. 4 41,10 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 4 20,30 bzB 
480.0 5 Prordeger Allee 44 5 PGothaer Privatbt. 4 | 95,00 © —berſchl. Lit.Au.C. 105.30 bj 
102,0 b ewvork Std. de (e 25 b G Je do. Grundkredb. “ | 87,50 bi do. Lit. B. 3142,00 bz 
S VE 87,0 b Vis 1 Golde 925 4 Ke 70,10 0b Hypothek (Hübner) 1 | 85,50 8 GJ. do. Lit. C. 5 
96,30 bz 10 err. N nt Zu 5 6 tönigsb. Vereinsb.4 90,00 Oſtpreuß Südbahn ! | 52,90 bz 
41.102,90 d5 G d d ) 4 A 4 60.10 b G Leipziger Creditb. 4 140.30 b; G Rechte Oderuferb. 4 131.50 bz 
Beute neue 4 Deg 250 fl 185444 5 do. Discontob. 1 77,90 2 Rheiniſche 4 148,00 bz 
4.96.2 do. Er. 100 fl. 1858.— Magdeb. Privatb. 1 112.50 bz B Je Lit. B. v. St gar. 1 | 96,25 bz 
SC, 30 do. Lott A. v. 1800.5 123.20 b Mecklb. Bodencred. fr. 57,30 © tee Mettet 4.10.2 bz 
do. alte A. u. O. 4 op = e? 1864 296,10 do. Hypoth.⸗B. 4 67,60 G, Stargard⸗ om 45.102,10 b. 
do. neue A. u. C. 4 Ungar. Goldrente 6 82.90 Meining. Creditbk. ! | 82,75 8 G büringifehe 4 142/00 b5 
Weſtpr. ritterſch. Ou 87,00 G dos Sti ub Akt. 5 82.50 b B Lg. Jypothekenbk. 1 | 90,50 do. Lit. B. v. St. gar. 4 | 95,20 bB 
do. 4 | 96,70 bz * Ze 9 5 d 181760 15 tiederlaujiger ant | 90,50 © do. Lit. C v. St gar. 4 103,00 
do. 43 101,60 bz 25 Schabſch. I | % D8 Meorddeutiche Bank 4 149,25 0 ][Weimar⸗Geraer 4 45,00 bz 
do. II. Serie 5 — (eer 6 Nordd. Grundkredit d | 38,50 G ses 
do. neue 4 a SE Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 18.25 46 
do. : 44/101,60 bz kalsentfche Sönke d 97,90 bi Poſener Spritaktien 4 | 48,00 bz G fAmſterd.⸗Rotterd. 4 122,70 bz 
Rentenbriefe: 2 do. Tab.⸗Oblg. 6 102.00 10 G Petersb. Intern. Bl. 4 94,75 B Auſſig⸗Tepli 4 167,75 G 
Kur⸗ u. Neumärk. f 98,90 bz 1 8 9. 8 110550 Ei Poſen. Landwirthſch 4 | 60,00 G Böhm, Weſtdahn 5 | 81,50 56 
mer 4 b er ce Looſe — 40.00 5 G Peng. Bat aus 41 107,00 G SE SE S 47,50 bz 
oſenſche 4 „5 K 2 reu ank⸗Anth reſt⸗Kiew 
SE 4 | 98,50 B Ruf rare 80.25 b G do. Bodenkredit ! | 59,75 9 B [Dur⸗Bodenbach 432,99 bz 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 99,00 B St do A. =; 18025 86.40 = Zentralbdn. 1 126,25 C Eliſabeth⸗ een 74,50 bai 
Sächſiſche 4 et Ruſſ⸗Engl. Anl. 3 ' do. Hyp.⸗Spielh. 4 1113,50 bz G Rail Franz Joſeph 5 64,40 bz 
Schleſiſche 4 99,50 uff, 32755 A. 18705 Produkt.⸗Handelsbk 4 | 79,00 bz „ Gal. d 80e % 103.90 1 
E : Ruff. conſ. A. 18715 | 8720 b. Sächſiſche Bank 4 1111,50 ba G Gotthard⸗Bahn 41,50 bz 
Souvereignes | 120,30 bz 3 197215 87.20 55 Schaaffhauſ. Bankv. 4 84,00 bz G Kaſchau⸗Oderberg 5 48,90 ba 
1 16, 13 bz re 18735 Beet 5 Schleſ. Bankverein e 100,00 bz G Ludwigsb.⸗Bexbach 4 189,50 bz 
500 Gr. 3 18775 | 88.60 b Südd. Vodenkredit 4 122.2 5 G Lüttich⸗ burg 4 | 14,70 bz 
SE 4.21 G do. Boben⸗Credit 35 | 77.00 15 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 79,40 bz 
Fun als, 1667 G f do. Pr. A. v. 1804 5 151.70 b G Induſtrie⸗ Aktien, Oberheſſ. v St. gar..— 
do. Gr. do. do. v. 1866 a 150.10 » G Brauerei Patzenhof. 4 117.50 G dir Ap, Staatsb. 5 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 f 62˙70 05 Dannenb. Kattun. 1 20,50 B do. Nordw.⸗B. 5 226,00 bz 
do. einlösb. Leipz. d do. C. 0 vnd, 5 64,40 H e Peniche Baugei. || 5800 8 | do. Les 110, 75 00 
Fransoſ. Banknot. 80,55 B vo Pol. Sch.⸗Obl. 44 Otſch. Eiſenb.⸗Bau. h 6,30 G eichenb, Pardubit 43 4 43.40 56 
ſterr. Banfnot. | 173,10 NM Ce leine! Stich. Stahl⸗ u. Eiſ. 1 Kronpr. Rud.-⸗Vahn ? | 58,75 bz 
Se Silbergulden 172,50 bz d S 125 Pfdbr. 1. E. 5 63,30 bz G Donnersmarckhütte! ` 47,90 G Rjiask⸗Wyas 5 
Nuf.Notenl00NDL.| |214,50 bz a vl | 4 3 9 [Dortmunder Union 1 15,75 © Rumänier 14 | 41,50 bz 
Deutſche Fonds. E endet 4 56,00 bz Egell. Maſch.⸗Akt. 1 2150 bz G Ruſſ. Staatsbahn 5 132,00 bz 
P.⸗A. v. 55100 Th. A 145,10 bz G Türk. Anl. v. 18055 | 11.50 b5 G Erdmannsd. Spinn. 1 50 bi G Schweizer Unionb. 4 15,00 ba 
gel. ſ. Prſch. 240 Th. — 258.00 bz . 18096 | H Floraſ. Charlottenb. Be“ Schweizer Weſtbahn 1 | 15,80 bz 
ad. Pr.⸗A. v. 67. 4 1131,50 G do. Looſe vollgez. 3 | 35,00 U. Friſt u. Roßm Näh. 1 55,25 bz Südöſterr. (Lomb.) 4 135,50 bz 
do. 35 fl. Obligat.— 172,90 bz . Bee ZE NEU ege" 113,25 bz © Turnau⸗Prag 4 | 41,25 G 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 132,40 bz *) Wechſel ; & ourſe Georg⸗ ere der | 83 D 1 G Vorariberger 5 62,50 hä 
— eet 90,00 G Amſte d. 100 fl. Br . deeër We 1 a = 9 6 G [Warſchau⸗Wien (4 259,50 bz 
rem. An 7 ee mmobilien (Ber 14.5 7... 
KE ⸗Md.⸗Pr. Anl. 3 f „do. 100 fl. NW. | Kramſta, Leinen⸗F. 1 | 85,00 bz © Eiſenbahn Stammprioritäten. 
2; London 1 Lite. 8 
fi. St. fr Ain), 30 127.50 8 de. do. 3 M. Lauchhammer 34,25 bb & Niltenburg-Zeig 5 
ei, ge 5 1112,50 aris 100 Fr. 8 . Laurahütte 91,60 bz. fBerlin⸗Dresden 5 28,60 bz G 
II. Abth. 5 111,00 G e Btpl.! 0% 3 Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 1 56,50 bz G Berlin⸗ Görlitzer 5 58.75 bz © 
90 Pr. N. v. 186613 186,00 8 EE? 6 100 F. 2h. | Magdeburg Bergw. 4 122,00 bz G [Breslau⸗Warſchau 4 
ecker Pr.⸗Anl. 3 183,20 9 Wien öſt. Währ. 8 . 172,55 b Marienhüt. Bergw. 4 | 69,75 bz G [Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 59,50 bz G 
Metlenb. Cifenbic. 3] 89,10 N Da lt Wahr > 11505 h erden ShmB.4 4750 un © [dannover-Altenbet. 15 | 29.60 u @ 
Reininge er 4 11880 bi Petersb 1009 3. 1213/00 = Shen Eiſ.⸗Bed. 47,70 bz G S 28 5 ig 5 
r. A 1 a oul 510 Oſten Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 5 
‚Obenburger Sch [151,30 D | 219.2 b ` Vë H. . ur. 4 | 82,00 65 © Hartig Polen _ 13 | 95.25 bi © 
Dee . 10% 3 108, 75 b B 8 5 Ibonix B.⸗A.Lit. B. 4 agd. ad ert. B. 385,00 ag 
00 8 ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fü Redenhütte 4 155,00 G do. 5 116,00 bi G 
dae pech unk 5 WË bn © Breil 4}, für Lombard 5 pCt. Bank bein.⸗Raff Beraw. ! | 80,10 bů G Marienb. Ale 5 | 85,00 
‚80 bz G foistonto in Amſterdam 3, Bremen —, "beim. 5 Ind. H ordhauſen⸗Erfurt 5 78,25 bz G 
Mein. A ër N 5 101,00 bz G Brüſſel 2. Frankfurt a. EIER m. Stobwaſſer X mpen 4 — 75 SS G Wberlaujiger 5 
96,50 bz G [burg —, Leipzig EE aris Unter den Linden Oſtpreuß. Südbahn 5 94,50 b G 
Dyp 20 e 20 bz G „Petersburg 6, Wien 4 Wöhlert Maſchinen 1000 G Poſen⸗ veuzburg 5 | 63,25 bz G 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


155 M., 


November ® ⸗Dezember —.— M., per 
per 1000 Kilo lok 


per Oktoker 152 M. nom., per Oktober ⸗ November 


— ey KN 


132 bis 1 


kovember⸗Dezember 55,3 M. 
Frül 175 58,5—57.7—578 J 
59,3—585 M 

— Ztr. Rüböl. 
Rüböl 53 M., Spiritus 55,3 2 
8,2 M. tr. alte 


per 


verſt. bez., 


: April ⸗ „Mai 55,5 M. B 


r, 


„Chevalier 172 bis 177 M. — 
Kilo ie le 132 bis 138 Sen . 122- 


a Angemeldet: — Air. Weizen, 1000 3 Ztr. N 
tegu 


K 


* 


ge 160 —159—160 9 Gi 


rau⸗ 156—160 M., Futter: 
afer 


Da 


r., 


M. Ke per ET 


SCH 
troleumloto 11,55—11,755 M 
egulirungspreig EM, tr. 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


E Gd., 


lirungs⸗ Seck Weizen 228 M., Roggen 15 
Uſance bez., 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


1 Barometer Ther- f 
Datum. Stunde 260 über | mo: Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
24. Okt. Nachm. 227“ 1102+ 951 1⸗2 bedeckt Ni. 
24. Abnds. 10027“ UU "Oct: 758 lr bedeckt St 
35. = Morgs. 627° 1102 7°0 SD 9⸗1 bedeckt Ni 


ziger Kredit belebt. 
Fabriken und Wagenbau-Anftalten, Anlagewerthe blieben etwas ver⸗ 
nachläſſigt; ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen in regelmäßiger Frage. 


— Die zweite Stunde verlief ſehr feſt, 


Induſtriewerthe lebhaft, namentlich Maſchinen⸗ 


und die einheimiſchen Papiere, 


namentliche Maſchinen⸗Fabriken und Bergwerkspapiere, waren ſehr leb⸗ 


haft. 


Per Ultimo notirte man: 
barden 135,50—6, 


Franzoſen 457,50—9,50—8,50, Lom⸗ 


Kreditaktien 459,50 bis 461, 50, Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile 1678,25. Bochumer Gußſtahl zog 10 an, Hörder 13, 
Weſtfäliſche Drahtinduſtrie 5. Der Schluß war feit. 


Rechte Oderuf. Bahn 3 131,00 bz G gaer ell E 43 
umäniſche 8 | 98,75 e G] do. eiſſe A) 
Saalbahn 3 do. ah WEI 
Saal-Unitrutbahn 5 tts 5.101,70 8 
Tilſit⸗Inſterbuerg 5 | 82,00 ba do wan 
Weimar⸗Geraer 5 Do. Eeer Se: 1 Es 
KEE 0. 0. 4101,75 
Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ do. do. III. 101.75 A 
Obligationen. * SEW 101,75 G 
Aa 9 t HEI 98,00 0. B. 4 
5 b 2 ‚3 10130 E do. Litt. C. 4 | 
* Be: III5 101,00 8 echte-Oder-Ufer 4101,60 G 
Berg.⸗Märkiſche d Hi 191, 50 G fRheiniſche 4 
do. 47 101,50 B do. v. St. gar. 3 , 
do. III. v. St. 350 108.25 ba do. v. 1858, 601481102,00 B 
do. do. Lët. A 3188,25 bzB | Do. v. 1862, 64 4102.00 B 
do. do. Litt. G 84508 | do. v. 1865 ing 8 
do. IV. 4101,50 B do. 1869, 71, 73/431102,00 B 
do. V. 4101,30 B do. v. 1874, 775 102,00 G 
58 VI. D 101,50 B h.⸗Nahe v. St. g. 4 102,60 G 
VII. 4101,00 bs J. do. II. do. 4 10700 G 
Naden el f. Lé | Schlesw.⸗Holſtein 4101,50 bz 
II. | Thüringer I. 4 S 
Be. 
e d Elb. r. 4 0. 
do. do. 3 44 do. IV. 4 sc 
do. . 96,50 B do. V. 1481101,50 G 
do. Lit 10180 G 
do. ede dr 5 101,50 G 
Be c Cr. «> NW Ausländiſche Prioritäten. 
mal Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 80,10 ba 
sun) 4 Gal. Karl⸗Ludwig l. 5 88,40 b 
4101,40 8 do. do. L 5 | 87,25 > 
de. tt. B. 4 10 5 de. do. A | 8070 b. * 
Berlin- 1 1 5 101,50 B Se? bo. IV. s | 86,70 b 
do, do. Litt. Bu 97,75 bh mberg-Gzernow.1.5 | 72,00 
Berlin- Ben 4 do. 1.5 | 74,75 bz 
do. do. IL + re 58 
gd: d ` al N H 
sén hr Se RE Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 25,00 ba 
do. Ca 97% 8 Figure, o \ 
"os 0. o. 
eg 15 1 Hi ae herren. 3 302.00 n @ 
Berlin-Stettin 1.48 do. Ergänzeb. 3 1351,00 by 
do. do II. 4 96,50 G Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb 5 102,80 B a 
do. do. Ma 96,50 G do. „ U. Em. 110280 B 4 
do. IV. v. St. g. 4,102.70 bz ſterr. Nordweſt. 5 | 8250 d 7 
bo VI. do. f 96,25 b) Peſt.Ardwſtd at. 55 77,75 56 . ? 
o. VII. 4.102 B de. Geld⸗Priorit.5 
adem ee 4100 50 5500 Weg Rud-Bahn 5 | 74,60 © 
do. do. Litt. (. 4100, do. do. 18095 | 74,20 bach m 
do. do. Litt.HA1000B dez Gra Pr 72 80 % 7 
do. do. Lët 1.441100 ab-Öraz ur A. 4 83,0 b 
do. do. 1876 5 103,60 bs ichen bn 720% W 
Cöln⸗Minden IV. 4 | 96,25 bz d * (Lomb.) 3 255,25 bi 55 
do. do. V. 4 | 96,25 b3 ee ee * 
do. do. ëng do. do. 18706 V 
Halle⸗Sorau⸗Guben 4102,10 B fe o. 18766 ä 
do. do. CG 4102,90 b d de. E 
Hannov.⸗Altenbk. 1.4 100,10 C vi do. 18786 18 
o. do. 1.4 99,90 0. do. Oblig.5 | 88,20 by RK: 
do. do. II. 4100,50 58 Grci-äraieng 5 | 84,70 B * 
Märkiſch⸗Poſener 101˙B barkow Aſow Lë 5 92,00 B F 
7 GC 4101.80 bz Ido. in Lſtr. a 2040 S 
do. de 1865 4101,70 bz Chark.⸗Krementſch. 5 90,20 b ) 
— do. de 1873 H 101,00 b Jelezj⸗Orel, gar. 5 | 90,25 
= SE A. 1441109°90 6 oslow⸗Woron. gar ß 95,50 b 1 
B 4 | 9500 50 va 55 b. 5 1100 8 we 
itt g ursk⸗Chark. gar. 5 01, N. 
10 éi ee 6 8920 3 Get äi. (bi) 5 81.30 9 * 
dont. KR 1440 Kursf-Riew, gar. 5 | 97,30 & A 
do. II. än? Ke 4 oſowo Sewa 5 | 80,50 G 
do. Obl. 1 4 osko⸗Rläſan 5 1101,00 be 1 
do. do. e 2 4 osk.⸗Smolensk 5 | 93,00 ba 1 
Oberſchleſiſche A 4 ee | 92.00 8 „1 
gl ele B. ai 8 ten dë 2. CR d3 
d 9.4 5860 xg Warschau Wien 15 110140 3 f 
do. E. 3 H d 5 2 k 3 
- 4 o. IV. 5 97,00 8 
Ee ale Sl. 6 "Sek 
do. H. 4102,40 G 
do. v. 1869 43/102,00 B 
do. v. 1873 4 96,50 B 


